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Summary: Botanists do often and accidentally collect higher plant specimens with fungal infections. 
Tbis is why mycologists check higher plant herbaria here and again in order to obtain inforrnation 
on tbe host range and distribution ofplant-parasitic microfungi. Using photographs ofthe well-illustrated 
flora of Baden-Württembergs (SEBALD et al. 1993-1998) an attempt was made to find out whether 
photographs may provide similar inforrnation. A definite identification of the fungal species was 
possible for five species of Ascomycota and for three species of rust fungi (Pucciniales). The rust 
species are Puccinia lagenophorae (on Senecio vulgaris), P. malvacearum (on Malva neglecta) and 
Coleosporium campanulae on Campanula baumgartenii, a matrix nova from Northem Vosges. The 
original photographs of the tbree rust species are marked with arrows showing the species-specific 
fungal symptoms. The results indicate that it may be helpful to consider more intensely accompany­
ing host specific organisms such as obligate biotrophic fungi in the text and in illustrations of pub­
lished floras and that the plant shown in a publisbed photograph should be deposited in a public 
herbarium as weil. Not only because of the fungi possibly growing on the plants, but also for the 
possibility to re-check tbe identification ofthe plant. 

Zusammenfassung: Botaniker sammeln häufig und unabsichtlich Pflanzen mit Pilzbefall. Myko­
logen nutzen deshalb Ptlanzenherbarien mitunter als Datenquelle für die Verbreitung und die Wirts­
präferenzen ptlanzenparasitischer Kleinpilze. Anhand der Fotos der achtbändigen Flora von Baden­
Württemberg (SEBALD et al. 1993-1998) wurde untersucht, inwieweit auch gut illustrierte Floren­
werke entsprechende Informationen bieten. Auf25 der rund 2.200 Fotos sind Pilze erkennbar. Bis 
zur Art bestimmt werden konnten acht davon, darunter die Rostpilze Puccinia lagenophorae (auf 
Senecio vulgaris), P. malvaceantm (auf Malva neglecta) und Coleosporium campanulae auf Cam­
panula baumgartenii, einer matrix nova aus den Nordvogesen. Die Originalfotos der drei Arten 
werden mit markierten Merkmalen abgebildet. Die Ergebnisse zeigen, dass es hilfreich wäre, wenn 
i.n Floren wirtsspezifische Begleitorganismen wie obligat-parasitische Pilze in Text und Bild stärker 
berücksichtigt und gleichzeitig die fotografierten Pflanzen in Herbarien belegt würden, nicht nur um 
nach Kleinpilzen zu suchen, sondern auch um eine sichere Nachbestimmung der Pflanze zu er­
möglichen. 

Anschrift des Autors: Dr. Markus Scholler, Staatliches Museum für Naturkunde Karlsruhe, Erbprin­
zenstr. 13, D-76133 Karlsruhe 
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Einleitung 

Auf der Suche nach geeigneten Belegen für ihr Herbarium tendieren viele Botaniker dazu, 
„Lehrbuchexemplare" zu sammeln, also Exemplare im blühenden Zustand ohne Fraßspuren 

von lnsekten oder Deformationen und Flecken, die durch parasitische Pilze, Bakterien oder 

Viren verursacht werden. Die Zoologen CoNDO & WHALEN (1983) waren möglicherweise 

die ersten, die Botaniker dazu ermutigten, auch beschädigte Blätter, Stengel , Blüten und 
Früchte für ihre Herbarien zu sammeln. Dies aus dem simplen Grund, weil derartige Belege 

zusätzliche wissenschaftliche Informationen bieten und „would be an invaluable research re­
source for ecologists, evolutionary biologists, plant breeders, and others concemed with inter­
actions between plants and their associated faunas" . Später erhielten die Autoren Unterstützung 

von zwei Mykologen. 
MCCAIN & HENNEN (1986) ze igten, dass wirtsspezifische obligat-pflanzenparasitische 

Pilze, wie Rost- und Brandpilze, aufKormophyten-Exsikkaten hilfreich bei der Bestimmung 

deformierter oder steriler Pflanzen sein können. Trotz der Tendenz, ,,sauberes" Material zu 

sammeln, werden doch immer wieder Pflanzenschädlinge, vor allem pflanzenparasitische 

Kleinpilze, mitgesammelt. Pflanzenherbarien sind somit eine bedeutende Quelle zur Ermitt­

lung der Häufigkeit, der Verbreitung und des Wirtsspektrums wirtsspezifischer Kleinpilze, die 
sich Mykologen zu Nutze machen können . So wurde z.B. Datenmaterial zur Dokumentation 

exotischer, eingeschleppter Rostpilze in Nordostdeutschland (Svoow 1930, SCHOLLER 1996) 
und Nordamerika (BöLLMANN & SCHOLLER 2005) fast ausschließlich mit Hilfe von Material 
aus Pflanzenherbarien erbracht. 

Diese Ergebnisse führten zu der Überlegung, dass auch reichlich mit Fotos illustrierte 
Pflanzenbücher eine Datenquelle für phytoparasitische Pilze sein könnten . Um dies zu be­

weisen, wurde das Werk „Die Farn- und Blütenpflanzen Baden-Württembergs" von SEBALD 

et al. (1993-1998) durchgesehen. Das umfangreiche Werk gehört zu den bedeutendsten Re­

gionalfloren in Mitteleuropa und eignet sich für eine derartige Untersuchung, weil es reich mit 
Fotos illustriert ist und weil die Herkunft der Pflanzen auf den Fotos in der Regel angegeben 

wird und bestimmbare Pilze somit für verbreitungsbiologische Untersuchungen genutzt wer­

den können. 

Methoden 
Pflanzen auf Fotos in „Die Farn- und Blütenpflanzen Baden-Württembergs" (SEBALD et al. 

1993-1998) wurden auf Merkmale von Pilzbefall hin untersucht. ln einigen Fällen wurden 

Originalfotos untersucht. Auch wurden Symptome auf den Fotos mit Symptomen an ent­
sprechendem Herbarmaterial aus dem Pilzherbarium KR bzw. mit Schadmerkmalen tierischen 

Ursprungs verglichen wie sie bei FLACHS ( 1931) beschrieben werden. Originalfotos wurden 
von den Bi ldautoren zur Verfügung gestellt. 

Dias von Ma/va neglecta Wallr. and Campanula baumgartenü J. Becker von H. Schrempp 

wurden in einem Hochleistungsscanner eingescannt. Ein weiteres Foto von Senecio vulgaris L. 
wurde vom Autor (H. Rasbach) zur Verfügung gestellt. 

Die Markierungen auf den Fotos, die auf die Pilze verweisen, wurden mit dem Computer 

Programm Adobe Photoshop vorgenommen. 
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Ergebnisse 

Insgesamt konnten 25 Fotos mit Pilzbefall nachgewiesen werden. Neunzehn Sippen sind As­
comycota (einschließlich anamorpher Arten) von denen fünf auf Grund ihrer Wirtsspezifität 

bis zur Art bestimmt werden konnten. Dies sind Blumeria graminis (DC.) Speer (auf Bromus 
tectorum L.; vol. VII: 475), Diplocarpon rosae F. A. Wolf(auf Rosa vosagiaca Desportes; vol. 
III: 83), Podosphaerafusca (Fr.) U. Braun & Shishkoff agg. (auf Crepis tectorum L.; vol. VI: 
384), Septoria apiicola Speg. (auf Apium graveolens L; vol. IV: 267) und Rhytisma acerinum 
(Pers.) Fr. (auf Acer platanoides L.; vol. IV: 142). 

Befall durch Rostpilze (Pucciniales) wurde auf sechs Fotos festgestellt, wobei drei Sippen 
bis zur Art bestimmt werden konnten. Funddaten dieser drei Arten werden im folgenden, ergänzt 

durch Originalfotos und durch unpublizierte Detailinformationen der Fotoautoren, aufgelistet. 

Coleosporium campanulae (Pers.) Lev. auf Campanula baumgartenii J. Becker 
(Bd. V: 435) 

Frankreich, Lorraine, department Moselle, nördliche Voge en, zwischen Sturzelbronn und Eguelshardt, 
Erbsenthal, Mitte August 1985 (H. Schrempp, per . Mitt.) 

Das Foto von C. baumgartenii (Abb. 1) zeigt starken Befall. Bei den blattunterseits gebildeten 

flachen, orangefarbenen Sori handelt es sich um Uredien (Abb. 1, schlanke Pfeile). Blatt­

oberseits kommt es in typischer Weise zur Bildung blassgelber Flecken (Abb. 1, breite Pfeile). 
Die Kombination dieser Merkmale unterscheidet Coleosporium campanulae von anderen mit­
teleuropäischen Rostpilzarten auf Campanulaceae (Puccinia campanulae Carmich., Uromyces 
caricis-sempervirentis E. Fisch., and U. phyteumarum (DC.) Unger). 

Puccinia lagenophorae Cooke auf Senecio vulgaris L. (Bd. VI: 218) 

Deutschland, Baden-Wü.rttemberg, Kr. Breisgau-Hochschwarzwald, Glottertal (MTBQ 7913/2), No­
vember 1994 (H. und K. Rasbach, pers. Mill.). 

Abb. 2 (Pfeile) zeigt orangefarbene Aecien mit Peridien, die auf dem Stengel gallenartige An­
schwellungen und Deformationen auf den Blättern verursachen. H. and K. Rasbach besitzen 
noch Nahaufnahmen, die den Pilz deutlicher zeigen und zwar die Peridie und das Fehlen von 

Spermogonien. Dies alle sind charakteristische Merkmale der aus Australien eingeschleppten 
und heute in Mitteleuropa sehr häufigen P lagenophorae (SCH0LLER 1997). Die Kombination 
dieser Merkmale unterscheidet sie von anderen in Mitteleuropa auf Senecio vulgaris nachge­
wiesenen Arten (Coleosporium senecionis (Pers.) Fr., P schoeleriana Plowr. & Magnus, P 
senecionis-acutiformis Rasier, Mayor & Cruchet). Die Art wurde 1966 erstmalig in Deutsch­

land nachgewiesen (SCH0LLER 1996). Der obige Abbildungsnachweis von 1994 ist der Erst­
nachweis für Baden. 

Puccinia malvacearum Bertero ex Mont. auf Malva neglecta Wallr. (Bd. II: 41) 

Deutschland, Baden-Württemberg, Kr. Breisgau-Hochschwarzwald, Breisach, Oberrimsingen (MTBQ 
8011/2), Juni 1992 (H. Rasbach, pers. Mill.). 

Diese mikrozyklische Art bildet nur Telien auf der Blattunterseite. Auf der Oberseite erkennt 
man den Befall an den charakteristischen Flecken. Auf dem Foto von Malva neglecta (Abb. 
3) ist dies deutlich erkennbar. Der Befall ist extrem stark. 
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Abb. 1: Orangefarbene Uredien von Coleosporium campanulae auf der Blattunterseite von Campanula 
baumgartenii (schmale Pfeile). Von der Oberseite her erkennt man den Pilz anhand der gelblichen Fle­
cken (breite Pfeile) (aus SEBALD et al. 1993-1998, Bd. V: 435 ; Foto H. Schrempp). 

Diskussion 
In der Flora von Baden-Württemberg (SEBALD et al. 1993-1998) sind mehr als 2.200 Fotos von 

Höheren Pflanzen abgebildet. Auf25 Fotos konnten parasitische Kleinpilze festgestellt werden. 

Drei Rostpilzarten konnten bis auf die Art bestimmt werden, zwei davon (Puccinia lageno­
phorae, P malvacearum) können für ein Forschungsprojekt des Autors (Rostpi lzflora von 

Baden-Württemberg) Verwendung finden. Das aus mykologischer Sicht jedoch bedeutendste 

Foto ist jenes der Lanzettblättrigen Glockenblume (Campanula baumgartenii; Abb. 1), eine 

in ihrem Areal auf den Pfälzerwald, den Taunus, den westlichen Odenwald und die Nordvo­

gesen (woher das Foto stammt) begrenzte endemische Pflanze. Die Art kommt rezent nicht 
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Abb. 2: Aecien auf Stengel und Blättern (Pfei le) von Senecio vulgaris gehören zu der aus Australien ein­
geschleppten Puccinia lagenophorae (Pfei le). (SEBALD et al. 1993- 1998, Bd. Vl : 218; Foto H. und K. 
Rasbach). 
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Abb. 3: Die aus Südamerika stammende Art Puccinia ma/vacearum ist sehr häufig auf Malva neg/ecta 
in Baden-Württemberg. Wenngleich die Sori (Telien) auf der Blattunterseite gebildet werden, kann man 
die Art gut anhand der typischen rötlichbraunen Flecke auf der Blattoberseite identifizieren (SEBALD et al. 
1993-1998, Bd. II: 41 ; Foto H. Schrempp). 

in Baden-Württemberg vor. Ob sie jemals in dem Bundesland vorkam ist nicht gesichert (Ro­
SENBAUER 1996). Auf C. baumgartenü konnte bisher noch kein Rostpilz nachgewiesen werden. 
Es handelt sich somit um eine matrix nova (vgl. VCENN0T-B0URGIN 1956, GÄlJMANN 1959). 

Die 25 Bilder mit Pilzbefall repräsentieren rund 1 % der Fotografien. In der Natur ist die 
Befallshäufigkeit von Art zu Art und in Abhängigkeit von Wirtspflanze, geografischen, kli­
matischen und weiteren Faktoren unterschiedlich hoch. Doch liegt sie durchschnittlich weit 

höher als 1 % (z. B. KucMIERZ 1973, Mut.ENK0 1997). Auffä.llig ist auch, dass nur sehr we­
nige Insekten oder deren Fraßspuren auf den Fotos zu finden sind. Die Pflanzen wurden von 
vielen der Fotografen offensichtlich gezie lt nach pilz- und insektenfreien Individuen hin aus-
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gesucht (oder diese wurden entfernt). Dies ist schade, denn die Illustration auch der typischen 

Besiedler einer Pflanze und deren Erwähnung im Text böte dem Leser zusätzliche Informa­

tionen zur Biologie, Ökologie und Morphologie der entsprechenden Pflanze. 
Die Auswertung der Flora von Baden-Württemberg zeigt, das Fotos in publizierten Re­

gionalfloren durchaus eine wertvolle Datenquelle für die Verbreitung und die Wirtspräferenzen 
pflanzenparasitischer Kleinpilze sein können. Das gilt besonders für seltene Pflanzen, die My­
kologen nicht oder nur selten untersuchen können. Das Beispie l Campanula baumgartenii 
ze igt dies nachdrückl ich. Es wäre deshalb wünschenswert, wenn Autoren in zuk ünftigen Flo­
renwerken einen Fokus auch auf pilz li che Begleitorganismen in Bild und Text legen könnten. 

Da die meisten der Pilze auf den Fotos mangels Pflanzenbelegen nicht bestimmt werden konn­
ten, wäre es nicht nur aus botanischer sondern auch aus mykologischer Sicht empfehlenswert, 
Fotodokumente durch entsprechende Herbarbelege zu ergänzen und diese in öffentlichen Her­
barien zu deponieren. In dieser Hinsicht vorbildlich ist das mykologische Werk „Pilze der 
Schweiz" (BREITENBACH & KRÄNZLIN 198 1 und nachfo lgende Bände). 
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